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Wirbeltier-Fährten aus dem Röt von Kronach 
(Trias, Nordost-Bayern) 


Von GEORGES DEMATHIEU & FRIEDRICH LEiTz*) 
Mit 7 Abbildungen, 10 Tabellen und Tafel 5-9 


Kurzfassung 


Die Bayerische Staatssammlung für Paläontologie und historische Geologie besitzt zwei 
große Platten mit über 200 Wirbeltier-Fährten auf ca. + m? Fläche. Die Platten aus der Lokalität 
Dobersgrund bei Kronach (Oberfranken) stammen wahrscheinlich aus dem tiefsten Röt (Obe- 
rer Buntsandstein). 

Es sind die Gattungen Rbynchosanroides, Rotodactylus, Synaptichnium, Brachychirotherinm 
und Chirotherium vertreten. Folgende neue Arten werden morphologisch und statistisch be- 
schrieben und mit Arten aus dem Mittleren Buntsandstein (Solling-Folge) und der Mitteltrias 
verglichen: Rhynchosanroides bavaricus n. sp., Rotodactylns kronachensis n. sp. und Brachy- 
chirotherium paeneparvum n. sp. 

Die Ichnofauna belegt geringe evolutive Veränderungen, ausgenommen die neue Art Br. pa- 
eneparvnm, die in die Nähe von Br. circaparvum aus der mittleren Mitteltrias Frankreichs zu 
stellen ist. 


Abstract 


Two big slabs of ichnological material (= + m?) from the locality of Dobersgrund near Kron- 
ach (Bavaria) are preserved ın the Bayerische Staatssammlung für Paläontologie und historische 
Geologie, Munich. They represent probably the „‚Plattensandstein“ of the basis of the Röt. 
They show large quantities (> 200) of convex hyporeliefs of vertebrate tracks. The genera Rhyn- 
chosauroides, Rotodactylus, Synaptichnium, Brachychirotherium, Chirotherium are present. 
Three new ichnospecies, Rh. bavaricus, Roto. kronachensis, Brachy. paeneparvnm, are 
described and analysed, morphologically and statistically, and then compared with other species 
from the „Solling-Folge“ or the Middle-Triassic. 

The described ichnofauna shows little evolutionary change with regard to the ichnofaunas of 
the „Buntsandstein“ except the presence of Brachy. paeneparvum which is related to Brachy. 
circaparunm from the median Middle Triassic of France. 


*) Dr. G. DEMATHIEU, Institut des Science de la Terre de Université de Dijon, 6, Boulevard Gabriel, 
F-21100 Dijon; Dr. F. LEITZ, Kronacher Str. 57, 8627 Redwitz. 
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Resume 


Le material ichnologique (deux grandes dalles de 2 m? chacune, environ) provenant de la loca- 
lite de Dobersgrund, pres Kronach (Bavière) est conservé dans la „‚Bayerische Staatssamm- 
lung“. Il représente très probablement le ‚‚Plattensandstein‘“ de la base du Röt. Sur la surface né- 
gative sont présentes une grande quantité de traces de pas de Vertebres (>200). Les genres 
Rhynchosanroides, Rotoductylus, Synaptichnium, Brachychirotherium, Chrrotherium sont re- 
presentes. Trois ichnoespeces nouvelles, Rh. bavaricus, Roto. kronachensis, Br. paeneparvum, 
sont decrites er analysées du point de vue morpholique et statistique et comparées avec d’autres 
trouvées dans la „‚Solling-Folge“ ou le „Muschelkalk“. 

L’ichnofaune décrite montre assez peu de variation évolutive par rapport aux ichnofaunes du 
Buntsandstein, si ce nest la presence de Br. paeneparvum qui se rapprochent de Br. circapar- 
vum du Trias moyen median de la France. 
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Geologische Situation des Fundortes 


Die im folgenden beschriebene Ichnofauna befindet sich auf zwei Sandsteinplatten, die in den 
Jahren 1967 und 1972 von den begeisterten Privatsammlern Pfarrer Philipp Kohlmann (BSP 
1967 XV125) und Pfarrer Christian Seiler (BSP 1972 V 4) an die Bayerische Staatssammlung für 
Paläontologie und historische Geologie in München gelangten. Der Abguß einer Platte (BSP 
1972 V 4) ist im Treppenaufgang der Bayerischen Staatssammlung, Richard-Wagner-Straße 10, 
ausgestellt. 

Der Fundort ist höchstwahrscheinlich ein inzwischen verfüllter und verwachsener Steinbruch 
im Dobersgrund westlich Kronach (Oberfranken). (Topogr. Kt. 1:25000, Blatt Nr. 5633 Kron- 
ach, R 50 980, H 67 340.) 

Die Ortsangabe stützt sich auf eine Lageskizze, die Pfarrer Seiler 1981 nachträglich angefer- 
tigt und dankenswerterweise zur Verfügung gestellt hat. 

Im ehemaligen Steinbruch - einer von vielen, die früher im Dobersgrund im Betrieb waren - 
wurden dickbankige Sandsteine der Solling-Folge abgebaut. Nach der Beschreibung von Pfarrer 
Seiler wurden die Fährtenplatten aus einer Böschung im unmittelbaren Hangenden des Stein- 
bruchs geborgen. Danach läßt sich ihre stratigraphische Position wenige Meter über der Röt- 
Basis in den sog. Hellen Pseudomorphosen-Schichten vermuten. Das Aussehen der Platten 
spricht ebenfalls dafür. 

Als Helle Pseudomorphosen-Schichten bezeichnet Hemm (1933) eine ca. 30 m mächtige 
Wechselfolge von vorwiegend grünen Ton- und Schluffsteinen mit plattigen, fein- bis mittel- 
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Abb. 1: Schema der Solling-Folge (oberer Teil) und Röt-Basis in Oberfranken (LEiTZ 1976). 
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Tabelle 1: Gliederung des Röts zwischen Eisfeld, Thüringen (SCHNEIDER 1966) und Kulmbach, Oberfran- 
ken (LEITZ 1976). 


körnigen Sandsteinen am Beginn des Röt (Oberer Buntsandstein). Lokalstratigraphie siehe 
SCHREIBER (1956), Parallelisierung mit Südthüringen bei Leitz (1976). Über das reiche Inventar 
an Sedimentstrukturen berichtet als erster FRANTZEN (1939) und versucht eine Milieudeutung. 

Vorherrschender Schichtungstyp in den Sandsteinen ist Flaser- und Rippelschichtung. Dem- 
entsprechend zeigen die Dachflächen der Platten meistens mehr oder weniger verwaschene Rip- 
peln verschiedenen Typs. Zungenrippeln sind recht häufig und belegen extremes Flachwasser 
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(REINECK & Sınc#H 1973). Parallelschichtung ist seltener und kann Ton- oder Glimmer-Lamellen 
tragen (unteres Strömungsregime) oder mit Strömungsstreifen (parting lineation, oberes Strö- 
mungsregime) verknüpft sein. Stech- und Schleifmarken sind sehr häufig. 

Abgesehen von den Fährten sind weitere Lebensreste unansehnlich, aber keineswegs spärlich. 
Pflanzenhäcksel, Fischschuppen und Knochenzerreibsel können lagenweise häufig sein. Die 
Muschelfauna ist kleinwüchsig. Costatoria costata ist gut erkennbar und die häufigste Form. 
Dagegen lassen sich unskulptierte dreieckige und langgestreckte Formen kaun artlich zuord- 
nen. Lingula kommt gelegentlich in feinsandigen Dolomitsteinen vor. An Evertebraten-Spuren 
sind schichtdurchsetzende Röhrenbauten regelmäßig zu finden. Rhizocoralloide Spreitenbau- 
ten sind selten. 


Bemerkungen zur statistischen Methodik 


Fährten sind bildliche Darstellungen der Unterflächen der Autopoden (-Hände oder Füße-) 
von Tieren. Die Abbildung wird von der Korngröße und dem physikalischen Zustand des Se- 
diments sowie von der Bewegungsart des Tieres beeinflußt. Die Veränderlichkeit ist das hervor- 
ragende Merkmal dieser Fossilien. Aus diesem Grunde wird ein einzelner Meßwert, für sich ge- 
nommen, nur unklare Bedeutung gewinnen können, und man muß notwendigerweise zu stati- 
stischen Methoden greifen. Überdies erzeugt ein einzelnes Tier während seines Lebens eine 
große Menge von Fährten. 

Die im folgenden benutzte Statistik ist elementar. Es handelt sich um übliche Parameter der 
Häufigkeitsverteilung: Mittelwert, Streuung und Vertrauensgrenzen des Mittelwerts. Bei- 
spielsweise zeigt eine kleine Variabilität (<10%e) und eine gute Wahrscheinlichkeit für den 
Cramerstest (> 15%) eine zuverlässige Verteilung der Meßwerte eines Merkmals an, wenn die 
Stichprobe klein ist (< 10). Das bedeutet, das entsprechende Merkmal ist beständig und kann 
rückhaltlos für Vergleiche verwendet werden. Ist die Stichprobe kleiner als 5, kann der Cramer- 
stest nicht benutzt werden. 

Zum Vergleich von Mittelwerten sind nicht die gemessenen Merkmale selbst, sondern die 
Verhältnisse zweier Meßwerte zu verwenden. Damit wird der Annahme Rechnung getragen, 
daß die Fährtenerzeuger einer Ichnoart nicht dieselbe Körpergröße haben, Größenverhältnisse 
hingegen bei einem oder mehreren Tieren von annähernd gleicher Körpergröße konstant sein 
können. Wenn die beobachtete Differenz (d) größer ıst als die theoretische (errechnete) Diffe- 
renz (D), so heißt das, die entsprechenden Mittelwerte unterscheiden sich signifikant und reprä- 
sentieren wahrscheinlich zwei verschiedene Populationen. 

Der statistische Vergleich liefert zwar keinen endgültigen Beweis, aber zusammen mit weite- 
ren Beobachtungen erbringt er wertvolle Hinweise, um die Ähnlichkeit oder Verschiedenheit 
von Stichproben festzustellen. 


Die Wirbeltier-Fährten 


Die Platten zeigen keinerlei Evertebraten-Spuren. Alle Wirbeltierfährten sind von pentadac- 
tylen Reptilien erzeugt, auch im Falle der rhynchosauroiden und rotodactyliden Fährten, bei 
denen 3 oder 4 Zehen eingedrückt sind. Es sind fünf Gattungen vertreten, die sämtliche schon in 
der Solling-Folge vorkommen: 


Rhynchosauroides, Rotodactylas, Synaptichnium, Brachychtirotherium, Chirotherium. 
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Abb. 2: Rhynchosauroides bavaricus n. sp., Röt, Dobersgrund, BSP 1972 V 4. - A.Holotypus, Einzel- 
fährte, der Fuß ist vor der Hand. B. Fährte Nr. 1. 


Familie Rhynchosauroidae (HausoLp 1966) 
Gattung Rhynchosauroides (MaipwELL 1911) 


Rhynchosauroides bavarıcus n. sp. 
Abb RA B Tao Eig l 


Auf beiden Platten (BSP 1967 XVI 25 und BSP 1972 V 4) sind diese Fährten häufig. Oft sind 
sie unvollständig, und in mehreren Fällen sind nur die Krallen sichtbar. Es ließen sich nur we- 
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nige Meß werte entnehmen. Die verschiedenen Arten dieser Gattung haben ähnliche Formen 
und sind manchmal schwer zu unterscheiden. 

Holotypus: Ein Fußabdruck auf der Platte BSP 1972 V 4. (Abb. 2 A). 

Hypodigma: Zehn Fährtenabdrücke zusammen mit dem Holotypus unter insgesamt etwa 
100. Abb. 2 B. 

Stratum typicum: Röt, Oberer Buntsandstein. 

Locus typicus: Dobersgrund bei Kronach, Oberfranken. 

Diagnose: Fuß tridactyl, die Zehen sind schwach gekrümmt, die Krallen sind klein, ihre 
Richtung ist nicht immer die der zugehörigen Zehe, sondern sie sind oft nach der Innenseite des 
Abdrucks gedreht. Nur die Zehen II, III, IV sind vorhanden und zeigen ein mäßiges und regulä- 
res Wachstum von II bis IV. Die Verhältnisse der Längen der Zehen IIV/IL, IV/II, IV/IIL haben 
einen Mittelwert von 1,4; 1,7; 1,3. Die Hand ist selten eingedrückt und schlecht bekannt. Die 
Fährten sind eng, der Schrittwinkel hat einen Mittelwert von ungefähr 140°. 


Beschreibung und Diskussion 


Der Zehenwinkel II-IV ist sehr variabel, aber er ist klein und überschreitet nicht 18°. Die 
Krallen sind klein und dreieckig. Die Kralle der IV. Zehe ist ein wenig grösser als die der ande- 
ren. Die Polster sind auf der IV. Zehe gut sichtbar, selten auf den anderen (Abb. 2). Die oft 
schlecht eingedrückte und nicht immer vorhandene Hand ist bei derselben Phase der Bewegung 
immer hinter dem Fuß. Hier liegt aber kein Fall des sekundären Übertretens der Hand durch 
den Fuß vor, da der Abstand Hand/Fuß stark variiert und die Hand nicht immer vorhanden ist. 
Vielmehr kann man darin eine Tendenz zur Bipedie sehen. 

Die Parameter der Häufigkeitsverteilungen sind aus Tabelle 2 zu entnehmen. Die Variabilitä- 
ten sind im allgemeinen < 10%. Nur der Zehenwinkel I-IV zeigt eine sehr große Variabilität 
von 30%. Aber das gilt gewöhnlich für alle Zehenwinkel und beweist nur die große Biegsamkeit 
der Gelenke der Phalangen. Die Variabilität des Abstandes Hand-Fuß von 32% ist die Folge der 
Tatsache, daß die vorderen Gliedmaßen eine kleine Rolle bei der Bewegung spielen. 

Die Merkmalsverhältnisse zeigen geringe Variabilität und schlechte Wahrscheinlichkeit für 
den Cramerstest. Die Verteilungen sind stark asymmetrisch. Vielleicht kann man darin einen 
Einfluß des Wachstums innerhalb der Population sehen. 

Um die Validität der neuen Art zu erproben, sind auf Tabelle 3 Vergleichswerte einiger gut 
definierter Arten beigefügt: Rh. schochardti (R. v. LiLienstern 1939), Rb. bornemanni (Hau- 


Ri Arber, 
[ MERKMALE | ZAHL | MITTELWERT | STREUUNG | VARIABILITAT | VERTRAUENSGRENZEN CRAMERSTEST 
| (2) ASYMETRIE [EARLE WAHRSCHE INLICHKE IT 
E S i 
Zehe II 10 | 15 m| 0,667 4,4 14,5 15,5 0 0 | 100 | 
| Zehe III 10 | 20,5 m| 1,179 5,8 19,6 21,4 0,255 0,37 n 
| Zehe IV (ges.Länge) 11 | 26 m| 1,789 6,9 24,7 ; 27,3 0,128 0,19 | 85 | 
Breite (m) 10 | 17 m | 13,991 8,8 15,9 ; 18,1 0 | 0 100 | 
Wınkel (II-IV) w | na e 3,635 30 9,5 14,7 0,091 0,13 90 | 
| Schritt 5 [211,6 m| 5,639 BT; 204 ; 219 - - - 
Doppelschritt 4 |392,5 mm| 6,455 | T 372 393 - | - - 
Schrittwinkel 4 | 140 3 1,633 | e 137 143 - - - 
| III/II 10 1,3% 0,080 5,3 T 143| 1,967 2,86 0,5 
IV /II 10 1,22 0,117 | 6,8 1,63 1,80 1,553 2,26 2 
mv m 10 1,26 0,066 | En 121 1,2 1,725 2,51 | 1 
m /ı | 10 1,13 0,104 | 9,2 1,06 ; 1,21 0,994 | 1,55 | 15 
Doppelschritt/Breite 4 2,23 0,071 2,6 2:61 } 2,85 = = = 
Doppelschritt/L des Füßes| 4 | 14,5 1,17 8,1 13,3 5; 15,7 - - - 
Abstand Hand - Ruß l 4 | 41,3 m| 13,150 | 31,9 2,3 ; 622 | - - - 
rt 


Tabelle 2: Maße des Fußes und Parameter der Häufigkeitsverteilungen von Rhynchosauroides bavaricns 
n. sp. 
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Ap 
en Verhältnisse TER IT IV/II | ıwsııı | m/II 
I | a 


ne d D D d D d D 


1 
Rh. bavarıcus - Rh. petri | 0,16 0,16 | 0,32 O, 
or 012 | 01a re 0 
0,39 0,12 | 0,66 0,20 | 0,09 0,08 


Rh. bavarıcus - Rh. schochardti 


Rh. bavaricus - Rh. bornemannı 


Tabelle 3: Verhältniszahlen der Mittelwerte bei verschiedenen Arten der Gattung Rbynchosauroides. 


BOLD 1966), Rh. petri (DEMATHIEU 1966), letzterer aus der mittleren Mitteltrias am Nordostrand 
des französischen Zentralmassivs. Die Vergleiche betreffen die Quotienten der Maße einiger 
Merkmale. Sie zeigen signifikante Unterschiede zwischen den Mittelwerten; damit können wir 
diese Art mit einer guten Wahrscheinlichkeit als valid betrachten. 


Versuch einer paläontologischen Deutung 


Bei der Fährte Nr. 1 (Abb. 2 B) ist der Schrittwinkel mit 140° sehr groß für diese Gattung. Das 
Verhältnis Doppelschritt/Fußlänge ist mit dem Wert 15 ebenfalls recht groß. Diese beiden 
Merkmale sprechen für ein Reptil mit langen Hintergliedmaßen: 27-32 cm nach der Dema- 
thieu-Methode (DematHıEu 1970). Wahrscheinlich war der Rumpf kurz, weil die Handein- 
drücke hinter den Fußeindrücken liegen; seine Länge (glenoacetabulare Länge) ist ungefähr 
17-22 cm und die der Vorderglieder 16-20 cm. 

In der Trias gibt es manche Reptilien mit kurzem Rumpf und langen Beinen: Alacrocnemus 
bassani Novsca (1930), bei dem das Verhältnis Rumpflänge/Hinterglieder 0,7-0,8 beträgt. Viel- 
leicht war dieses Verhältnis geringer für Lagosuchus und Lagerpeton (Romer 1971-72). Der 
Fährtenerzeuger ist kaum näher zu bestimmen. Der Bauplan der Füße ist alt, archaisch, aber die 
Zehen I und V sind nicht in Funktion, was eine Reduzierung ihrer Länge bedeutet. So sind ar- 
chaischer und evolutiver Charakter hier gemischt. Die leichte Bewegung bringt uns auf den Ge- 
danken, daß der Fährtenerzeuger taxonomisch in der Nähe von Lagerpeton zu suchen ist. 


Familie Rotodactylidae Prasopy 1948 
Gattung Rotodactylus PEAsopy 1948 


Rotodactylus kronachensis n. sp. 
NN ae 


Holotypus: Fährte Nr. 2 (Abb. 3 B) auf Platte BSP 1972 V 4. 

Hypodigma: Eine weitere Fährte und verschiedene Einzeleindrücke (Abb. 3 A) auf Platte 
BSP 1972 V 4, 

Stratum typicum: Röt, Oberer Buntsandstein. 

Locus typicus: Dobersgrund bei Kronach, Oberfranken. 

Diagnose: Pentadactyle Fährten, deren Zehen wenig gekrümmt und subparallel sind. Am 
Fuß sind Zehe I und V nur durch ihre Krallen bekannt, wenn sie überhaupt vorhanden sind. Die 
anderen Zehen sind eng und lang. Die Verhältnisse der Längen der Zehen HII, IV/TI, IV/III, 
betragen durchschnittlich 1,4; 1,5; 1,1. Die Krallen sind ziemlich stark und ein wenig spatel- 
förmig. Die nicht immer vorhandene Hand liegt weit hinter dem Fuß, etwa dreimal die Länge 
der IV. Zehe. Sie ist ziemlich groß in Bezug auf den Fuß, etwa halb so groß. Die Zehen II und 
IV sind ungefähr gleich. 

Die Fährte ist ziemlich eng (Abb. 3 B); der Schrittwinkel beträgt um 125° und das Verhältnis 
Doppelschritt/Fußlänge etwa 9. 
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Abb. 3: Rotodactylus kronachensis n. sp., Rot, Dobersgrund, BSP 1972 V 4. - A. Isolierter Fuß (oben) 
und Hand, linke Autopoden. B.Holotypus, Fährte Nr. 2. 
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FOSSE | N | Meert | Smeu VARIABILITÄT J VERTRAUENSGRENZEN 
em | 

|r |3 20,7 m 1,528 7,4 ] 16,8 ; 24,5 
mol 3 28 mm 1,732 6,2 En 
Iv 3 30,3 m 0,577 1,9 22,93: 31,8 
Länge (L) 3 59 mm 4,359 | 7,4 50 ; 68 
Breite (b) j 26 - - - - 
I-IV Länge (M) | 3 34,3 m 0,577 ien 33,2 ; 354 
I-IV Breite (bl | 3 21 mm 2 9,52 16,7; 26,0 
Kreuzachse {g} | 3 81,6 ° 2,887 3,5 73; 870 
III/II 3 1,36 0,0332 208 1,27 ; 1,44 
IV /II |a 1,47 0,0930 6,3 14 ; 1% 
wyı 3 1,09 0,0614 5,7 0,3; LA 
mm 3 1,02 0,1640 16,0 pél = 1,8 
L I 3 2.0 0,0305 155 | 203 ; 2,08) 
eu | 2 


Tabelle 4: Parameter der Häufigkeitsverteilungen bei Rotodactylus kronachensis n. sp. 


b/11 
d D 


L/III 
d D 


Ge Verhältnisse 
| Arten en. 


R. matthesı - R. kronachensis 


III/II IV/II | IVAIII 
d D d D | d D 
0,30 0,21 | 0,63 0,24 | 0,18 0,09 | 0,18 0,21 | 0,03 0,16 


0,01 0,19 | 0,11 0,17 | 0,07 0,48 | 0,18 0,23 = = 
0,06 0,13 | 0,04 9,20 | 0,02 0,0 | 0,33 0,16 | 0,16 0,23 


— 


R. kronachensis - R. bessieri 


R. kronachensis - R. ratı 


Tabelle 5: Verhältniszahlen der Mittelwerte bei verschiedenen Arten der Gattung Rotodactylus. 


Beschreibung und Diskussion 


Die Maße der Fährte sind am Fuß: 

Schritt 297 mm, Doppelschritt 550 mm, totale Gangbreite 135 mm, Schrittwinkel 126°. 

Die entsprechenden Maße an der Hand: 282 mm, 550 mm, 75 mm, 150°. 

Die Polster der Zehen sind selten sichtbar. Nach dem einzigen Eindruck, wo sie vorhanden 
sind (Abb. 3 A), scheint es, daß sie mit der gewöhnlichen Phalangenformel der Reptilien über- 
einstimmen: 3, 4, 5 für die Zehen II, IH, IV. Die hintere Grenze des Fußeindrucks ist wahr- 
scheinlich die der digitometatarsalen Polster. Es scheint, daß eine Verwachsung der III. und IV. 
Polster vorliegt, wie bei Rotodactylus rati (DEMATHIEU 1971). 

Die oft schlecht eingedrückte Hand zeigt kurze und grobe Krallen. Der hintere Teil des Ein- 
drucks endet mit einer Kurve, deren Scheitel unter dem II. Finger liegt. 

Die Parameter der Häufigkeitsverteilungen enthält Tabelle 4. Die Variabilität ist gering. 
Darin drückt sich eine regelmäßige Bewegung aus. 

Diese Fährten unterscheiden sich von den anderen Arten der Gattung Rotodactylus, von den 
amerikanischen Arten R. cursorins, R. mckeei, R. bradyi (PEABopy 1948), die noch lacertoiden 
Charakter haben, und von der Art des deutschen Buntsandstein R. matthesi (HausoLp 1967), 
deren Handflächen und Verhältnisse anders sind. Die Ähnlichkeit ist groß mit der französischen 
Art R. rati vom Nordostrand des Zentral-Massivs und noch mehr mit R. bessier! aus der Trias 
von Lodeve (Herault-France) (Tab. 5), wo die deutlichen Differenzen unterstrichen sind. Man- 
gels genügender Zahlenangaben war es nicht möglich, in dieser Tabelle die amerikanischen Ro- 
todactyliden einzubezichen. 


Versuch einer paläontologischen Deutung 


Die grundlegende Erklärung der rotodactyliden Fährten stammt von Hausoıo (1967, 1971). 
Danach deutet der Eindruck der V. Zehe hinter den Zehen I-IV lange Metapodien II, III, und 
IV sowie ein kurzes Metapodium V an. So liegt das distale Ende der V. Zehe weit hinter den Ze- 
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hen I-IV. Die Entdeckung der Lagosuchidae (Romer 1971, 1972, BONAPARTE 1975) hat diese 
Hypothese bestätigt. Der Erzeuger der vorliegenden Fährte dürfte mit ziemlicher Wahrschein- 
lichkeit ein Vertreter dieser Familie sein. Seine Maße lassen sich nach Dematnieu (1970) folgen- 
dermaßen abschätzen: Rumpf 30-35 cm, Hintergliedmafßßen 45-50 cm, Vordergliedmaßen 
28-34 cm. 


Bemerkung zu den Gattungen Rbynchosunroides und Rotodactylus 


Für einige Arten der Gattung Rhynchosauroides ist der Unterschied zu Arten der Gattung 
Rotodactylus gering: das Vorhandensein oder Fehlen der Kralle V. Rbynchosauroides bavaricus 
hat weder diese Kralle noch einen anderen Eindruck der Zehe V. Somit hat dieser Fährtenerzeu- 
ger eine kürzere Zehe V oder ein längeres Metatarsale als Rotodactylus. Daraus erklärt sich, 
daß beide Fährtenerzeuger in dieselbe zoologische Familie gehören könnten. 

Die Gattung Rhynchosunroides besteht aus Fährten, deren Erzeuger den Rhynchocephalen, 
den Lacertiliden oder den Lagosuchiden angehören. Die dreizehigen Rhynchosauroidenfähr- 
ten, die den funktionellen Verlust der Zehen I und V bei der Bewegung zeigen, haben Erzeuger, 
deren Fußbau einen Grad höherentwickelt ist als bei den rotodactyliden Fährten. 


Familie Chirotheritdae Aset 1935 
Gattung Synaptichnium Norcsa 1923 


Synaptichnium sp. 
Abb. +4, Taf. 8, Fig. 2 


Ein einzelnes linkes Paar Hand/Fuß befindet sich am unteren Rand der Platte BSP 1972 V 4, 
eine Fährte auf der Platte BSP 1967 XVI 25. 
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Abb. 4: Synaptıchnum sp., Röt, Dobersgrund, BSP 1972 V 4, linke Einzelfährte. 


Beschreibung und Diskussion 


Die Hand ist groß in Bezug auf den Fuß (etwa 8/10); ihre Form ist typisch für die Gattung. 
Die Finger sind relativ kurz und dick. Der II. ist ein wenig kleiner als der II., der IV. ist schlecht 
eingedrückt und seine Kralle ist unsichtbar. V ist ziemlich lang, und geradlinig, IV ist ge- 
krümmt. Die Krallen sind ziemlich lang und stark (Abb. #). Die Fingerwinkel sind klein. Das 
Verhältnis Länge/Breite beträgt um 132. 

Die IH. und IV. Zehe sind subparalle] und die I. und II. kürzer und ein wenig gekrümmt. Alle 
sind lang und nicht sehr dick. Sie tragen lange und schwach gekrümmte Krallen. Das distale 
Ende der IV. Zehe ist nicht sichtbar. Die distal unvollständige V. Zehe ist gerade und liegt allein 
hinter den vier ersten Zehen. Ihre Richtung bildet zur Fußachse einen Winkel von etwa 60°. Die 
Polster erscheinen nicht gut. Meßwerte siehe Tabelle 6. Das Verhältnis Länge/Breite beträgt 
etwa 1,8. 

Die Fährte (auf Platte BSP 1967 XVI 25) ist ziemlich eng. Der Schrittwinkel mißt durch- 
schnittlich 145°; das Verhältnis Doppelschritt/Gangbreite beträgt 3,8 und Doppelschritt/Fuß- 
länge 5,6. Diese Merkmale sprechen für einen guten Fußgänger mit langen Gliedern. Die gle- 
no-acetabulare Länge (Rumpf) liegt im Intervall 30-36 cm, die totale Länge bei 110-140 cm. 


Versuch einer paläontologischen Deutung 


Die Gattung Synaptichnium ist im deutschen Buntsandstein (Hessischer Chirotheriensand- 
stein und Solling-Folge) mit vier Arten wohl vertreten, aber bis jetzt noch nicht ausführlich in 
der Literatur beschrieben (DemATHıEu & Hausord, im Druck). 

Die Hand ist semipalmigrad bis palmigrad. Sie ist groß in Bezug auf den Fuß. Diese Merkmale 
sprechen für ein echt quadrupedes Tier. Die Anzahl der Strahlen, ihre Formen und ihre Bezie- 
hungen sind bei der Hand der Pseudosuchier wieder zu finden. 

Der Fuß ist lang im Vergleich zu seiner Breite. Da die IV. Zehe länger ist als die II. und die V. 
gerade, die übrigen dagegen gekrümmt sind, besteht bei dieser Form eine gewisse Ähnlichkeit 
zu einigen Rhynchosauroiden. 

Als Erzeuger dieser Fährte sind kleine Pseudosuchier anzuschen, die wegen der Form der 
Füße wahrscheinlich an die Familie der Aetosauriden anzuschließen sind. 


| | LÄNGE DER ZEHEN FUSSZEHENGRUPPE WINKEL | KREUZACHSE | FAHRTE 
| | rim VV | 1-W II-IV I-IV I-V | SCHRITT | DOPPEL- SERIE GANG- 
LÄNGE/BREITE | LÄNGE/BREITE | | San) RSS| EEE | 
| (mm) (mm) {mm} | eo) | gi m | m ) | tm 
- } + : 
Fuß | 28 34 43 30 66 37 | 56 37 10 2 42 68 | 195 | 293 147 103 
Bad | 20 24 27 21 29 42 35 | 27 30 iz: 22: 76 80 | =n 


Tabelle 6: Maße des Fußes und der Fährte von Synaptichnium sp. 


Gattung Brachychirotherium BEURLEN 1950 
Brachychirotherinm paeneparvum n. sp. 
AbD 35 18%, Ian (7, © Ee 2 
Holotypus: Das Paar Hand/Fuß Nr. 11 der Fährte Nr. 4, auf Platte BSP 1972 V 4 
(Abb. 5 A). 

Hypodigma: Die ganze Fährte Nr. 4 auf Platte BSP 1972 V 4. 
Stratum typicum: Röt, Oberer Buntsandstein. 
Locus typicus: Dobersgrund bei Kronach, Oberfranken. 
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Diagnose: Pentadactyle Eindrücke von Mittelgröße. Am Fuß sind die Zehen I-IV subpa- 
rallel und tragen feine, nach innen gekrümmte Krallen. Zwei sichtbare Polster auf den Zehen I, 
11, III, aber vier auf der IV. Zehe, die kurz und ein wenig gekrümmt ist. Das entsprechende Me- 


tatarsalpolster ist lang und ein Teil der Sohle ist sichtbar. Der Winkel mit der Fußachse mißt 50°, 
die Kreuzachse 65°. Das Verhältnis Länge/Breite beträgt 1,8. 
Die Fährte ist eng, der Schrittwinkel mißt 140° (Abb. 5 B). 


Abb. 5: Brachychirotherium paeneparuvum n. sp., Röt, Dobersgrund, BSP 1972 V 4. - A.Holotypus, 
rechte Einzelfährte der Fährte Nr. 4. B. Fährte Nr. 4 (Ausschnitt). 
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Beschreibung und Diskussion 


Was diese Form am meisten von den anderen Arten der Gattung Brachychirotherium unter- 
scheidet, ist das Vorhandensein der vier Polster auf der IV. Zehe. Die drei ersten Zehen haben 
jede nur zwei Polster; die der II. und III. sind dick und lang. Die Phalangenformel ist wahr- 
scheinlich 2, 3, 4, 4, wie bei den Krokodilen. Die Kralle der IV. Zehe scheint klein und sie ist 
nicht immer sichtbar. 

Die Hand ist schlecht eingedrückt und wir konnten keine Maße nehmen (Abb. 5 A). 

Die Tabelle 7 entnält die statistischen Parameter. Man kann sehen, daß die Zehen wohl defi- 
niert sind. Die Breite der Fußzehengruppe I-IV hat eine große Asymmertrie, die Winkel I-IV, 
I-IV, I-V haben eine zu große Variabilität. Außer dem Verhältnis Länge/Breite der Fußzehen- 
gruppe I-IV sind die anderen homogen. 

Für die Hand sind die Ergebnisse variabel. 

Die Fährte (Abb. 5B) ist merkwürdig (Taf. 7 u. 9, Fig. 2). Ungefähr in der Mitte der „Bahn“ 
ist dieser Fährtenerzeuger ausgeglitten. Das hat sein Gleichgewicht für vier Schritte gestört. Er 
ist nicht gestürzt und hat das Gleichgewicht leicht wiedergefunden. Während dieser Phase ist die 
Gangbreite kaum verändert. Nur die Schrittlänge und der Doppelschritt sind verschlechtert, 
wie die Verteilungen zeigen. 

Die neue Art ähnelt dem Br. circaparvum aus der Mitteltrias am Nordostrand des Zentral- 
massıvs. In Tabelle § sind die Abweichungen der entsprechenden Maßzahlen-Verhältnisse für 
Br. paeneparvum, Br. circaparuum (DEMATHIEU 1971), Br. praeparvum (Hausoın 1967) und 
Br. hessei (SOERGEL 1925) aufgeführt. Zwischen Br. paeneparvnm und Br. circaparvum gibtes 
zwei, zu Br. hessei vier signifikante Unterschiede. Dies bestätigt, daß die Art valid ist. 


VARIABILITÄT | VERTRAUENSGRENZEN CRAMERSTEST 
DES MITTELWERTES | ASYMETRIE | TESTVARIABLE | WAHRSCHEINLICHKEIT 
| | 
| 
Füße: I 9 m 1,364 5,1 258 28 -= 1,26 1,84 7 | 
II 5 aod m 2,408 6,0 37,4 : 43A - 0,601 0,66 51 | 
III 5 | 47,2 m 2,588 Ss 43,9 : 50,5 0,502 0,55 58 
Iv 7 | 29,6 m 2,070 542 37,6 3; 41,5 0,126 0,16 88 | 
v 10 | 51,7 mm 4,832 9,4 4,2 : 55,2 - 0,458 0,67 50 
Länge (L) 12 89,8 m 5,345 6,0 6,3 r 9,2 0,46 |- 0,73 47 
Breite (b) 12 50,8 m 3,019 5,9 48,8 ; 52,7 0,549 0,86 39 
I-IV Länge {M} 12 54,3 m 3,793 7,0 51,8 ; 56,7 0,536 0,84 40 
I-IV Breite {m} 12 42,4 m 3,554 8,4 40,1 54447 1,279 2,01 4 
II-IV Winkel 4 wao g §,315 37,3 68 G; 21,7 - - = 
I -IV Wınkel 6 237 A 3,141 13,3 20,3 ; 27 - 0,120 0,14 89 
I-V Winkel 10 503 $ 7,181 14,3 45,1 a 55,5 0,817 1,19 23 
| Kreuzachse 12 ei 6,052 9,4 60,2 ; 68,0 0,733 | 115 25 
| 21/1 5 1,79 0,1470 8,2 161 ; 1,98 | - 0,725 0,79 43 
| III/II 5 iz 0,0645 5,5 1,08 ; 1,25 | - 1,097 1,20 23 
| IV /I 3 1,48 0,1019 6,9 1,38 : 1457 0,486 0,61 | 54 
IV /II 5 0,97 0,0590 6,1 0,89 ; 1,05 | - 0,794 0,87 38 
IV /IH 5 0,83 0,02639 Ia 0,9 : 0,87 | -0,528 | 0,58 56 
v /ıı = 1,06 0,1176 11,1 DRS y 1,21 1,41 1,54 12 
b /III 5 1,06 0,0739 7,0 0,96 ; 1,15 | - 0,372 0,41 68 
WETT 5 1,03 0,1080 10,5 0,89 ; 1.17 | - 0,251 0,28 78 
L Æ% 12 1,77 0,1139 6,7 1,69 > 1,85 0,594 0,93 35 
L M 12 1,66 0,078 4,7 6 1,08 1,69 9 
MN /m 12 1,29 0,1415 11 1,19 503,38 1,51 2,36 2 
Hände: 
5 22 m 2,646 12,0 18,1 ; 25,9 0,810 0,89 37 
Handlärge {L) 10 36,2 m 3,225 8,9 33,8 ; 386 0,322 0,47 64 
Handbreite {b) 10 33,6 m 2,716 8,1 31,6 ; 35,6 -1,71 2,5 1 
Handzehengruppe: | 
Länge (M) 10 24,4 m 3,026 12,4 22,2 ; 26,6 - 1,14 | 1,66 10 
Breite (m) 8 32,1 m 2,232 6,9 3,2 + 34,0 | -205 2,74 0,5 
L/b 10 1.08 0,097 8,9 1,01; 143 1,26 1,83 7 
M/m 8 0,44 0,070 15,8 0,38 ; 0,51 | - 0,344 0,46 | 65 
Fährte (Fub) 
Schritt 11 f 239 mm | 43,48 18,2 209 ; 268 - 0,529 0,80 
Doppelschritt | 10 | am mm 79,68 16,9 414 ; 527 | - 181 2,34 2 
Schrittwinkel 10 | 136 ? 13,71 10,1 126 o 146 - 2,29 3,35 o 
Gangbreite | | 13 m| 17,21 13 120 S 145 0,560 0,82 a 


Tabelle 7: Maße des Fußes und Parameter der Häufigkeitsverteilungen von Brachychirotherium paenepar- 
vum n. sp. 
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Versuch einer paläontologischen Deutung 


Das Aussehen der Fährte und der Eindrücke beweist eine langsame Gangart der Fährtener- 
zeuger. In diesem Fall kann die Rumpflänge (gleno-acetabulare Länge) mit der Soergel-Me- 
thode (Sorrser 1925, DEMATHIEU 1970) geschätzt werden: man findet ein Intervall von 
45-48 cm. Bei ziemlich kleinem Schrittwinkel von 40° für die Hinterglieder und 50° für die Vor- 
derglieder beträgt die Schätzung für die ersten zwischen 48-51 cm und 34-37 cm für letztere. 
Die gesamte Länge war vielleicht 160-200 cm. 

Die Anordnung der Zehenlänge (I> I ZTV > I) ist von Skelettresten der Archosaurier (au- 
Ber Krokodile) unbekannt, wo wir III>IV>II>I beobachten. Diese Umkehrung ist nicht 
durch den Vorgang des Eindrückens hervorgerufen, weil wir hier vier Metatarsalpolster dersel- 
ben Größe haben, so daß die Projektionen auf die Eindrücke etwa gleich sind. Die Maße der Ze- 
heneindrücke sind von der Spitze der Krallen bis zum proximalen Ende der Metaarsalpolster 
abgegriffen (DEMATHIEU & HausoLn 1978). 

Die Fährte zeigt uns ein gewandt laufendes Tier mit einem Schrittwinkel von etwa 140°. (Das 
ist der der rezenten Felidae.) Die Füße und Hände weisen auf einen Archosaurier. Die Anord- 
nung der Zehenlänge spricht für ein Tier in der Nähe der Vorfahren der Krokodile mit einer 
noch kleinen Kreuzachse (=65°). 


>= ~- Verhältnisse I12/T III/II | wa | wm An V/III 
Arten Zeige D d D d D d D d Da ee D 
Br. paeneparvum - Br. hesseı = 0,03 0,22 | 0,05 0,09 | 0,00 0,15 | 0,02 0,09 | 0,02 0,05 | 0,15 0,11 
Br. paeneparvum - Br. carcaparvum | 0,12 0,27 | 0,04 0,05 | 0,11 0,26 | 0,05 0,10 | 0,02 0,07 | 0,28 0,22 
Br. paenepasvum - Br. praeparvum 0,14 0,26 | 0,08 0,12 | 0,28 0.16 | 0,15 0.77 | 0,10 0,05 | 0,39 0,15 
Di >———_ Verhältnisse ] WIIT | wī L/b M/m L/M q 
Arten Ft a D a D a p |a BD |a D d D 
BEN paenepszwum 2 BE2 Hesse: | 9.06 0,15 | 0,07 0,15 | 0,22 0.18 | 0.21 0,14 | 0,08 0,14 | 10,9 1 
Br. paeneparvum - Br. cırcaparvum | 0,01 0,11 | 0.10 091 | 0,15 0,12 | 0,30 0,11 | 0,00 0,14 | 9,1 5 
Br. paenepasvum - Br. praeparvum 0,02 0,13 | 0.06 0,16 | 0,15 0,17 | - - - - 2 8 


Tabelle 8: Verhältniszahlen der Mittelwerte bei verschiedenen Arten der Gattung Brachychirotherinm. 


Brachychirotherium hessei (SoerGzL 1925) 
Abb. 6, Taf. 7, 9, Fig. 1 


Chirotherium hessei SOERGEL 1925 
Brachychirotherium hessei (SOERGEL 1925). - HAUBOLD 1970. 


Neotypus: Paar Hand/Fuß Nr. 6 der Fährte Nr. 5, Abb. 6A, Taf. 9, Fig. 1 der Platte BSP 
OZANNE 

Der Holotypus ist während oder kurz nach dem 2. Weltkrieg im Museum Kulmbach zerstört 
worden oder verschollen. 

Hypodigma: Die ganze Fährte Nr. 5 auf Platte BSP 1972 V 4. 

Stratum typicum: Röt, Oberer Buntsandstein. 

Locus typicus: Dobersgrund bei Kronach, Oberfranken. 

Diagnose: Ziemlich kleine pentadactyle Fährten. Fußzehen subparallel zueinander. Dik- 
ke, verwachsene distale Polster der Zehen II, III, IV. Zehen I-IV ungefähr gleich. Die vier Di- 
gitometatarsal-Polster sind beinahe auf einer geraden Linie. Die Kreuzachse beträgt 75°. Das 
Verhältnis Fußlänge/Fußbreite ist ungefähr 1,6. Die V. Zehe und ihr metatarsales Polster sind 
kurz; der Winkel mit der Fußachse beträgt ungefähr 65°. 
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Abb. 6: Brachychirotherium hessei (SOERGEL), Röt, Dobersgrund, BSP 1972 V 4. — A. Neotypus, rechte 
Einzelfährte (Nr. 6) der Fährte Nr. 5. B. Fährte Nr. 5 (Ausschnitt). 


A 


cm 


— 
MERKMALE zur MITTELWERT | STREUUNG | VARIABILITAT | VERTRAUENSGRENZEN CRAMERSTEST 
(7) DES MITTELWERTES | ASYMETRIE | TESTVARIABLE | WAHRSCHEINLICHKEIT 
Be ii 
Füße 
1 4 20,5 mm | 1,29 6,3 18,4 ; 226 - - - 
11 4 30,5 mm | 1,95 6,3 27,4; 33,6 - - - 
III 4 37,3 mm | 2,500 6,7 33,2 0,0263 - - - 
IV 4 30,3 m | 2,217 7,3 ae - - - 
v 5 34,6 mm | 2,408 7,0 331,8: 37,4 0,601 0,66 51 
Länge IL) 5 63,2 mm | 4,438 7,0 57,6; 68,8 1,009 1,10 27 
Breite (b) 5 41,2 mm | 3,563 8,7 36,70; 45,7 - 0,603 0,66 51 
I-IV Länge (M) 5 36,6 m | 2,074 5,7 340; 392 - 0,236 0,26 80 
I-IV Breite {m} 5 33,8 mm | 1,924 57 245 362 - 0,590 0,65 52 
{II-IV} Winkel 4 Taaa 2,062 16,8 8,9 ; 15,5 - - -x 
{1 -IV) Winkel 4 16,5 4 3,000 | 18,2 DT re - - - 
(1 -V) Winkel 4 68,8 ° 2,986 4,3 64,5: 730 - | - - 
Kreuzachse {q) 4 3750 s 4,320 5,8 68,8 a || - - - 
Verhältnisse 
111/1 4 1,82 0,1240 6,8 1,62: = 2,02 - - - 
III/II 4 1,22 0,0489 4,0 Ta s Na - - - 
w/ı 4 1,48 0,1160 7,8 1,29 ; 1,67 - - - 
IV /II 4, 0,99 0,0497 5,0 0,03 3 1,08 - - - 
Iv /III 4 0,81 0,0330 4,05 0,5 50,86 - - - 
v oz a | 0,9 0,0658 un) 0,81 ; 1,03 - - - 
b/III 4 1,12 0,1729 15,4 0,84 ; 1,40 - - - 
mI 4 1,10 0,0735 6,7 0,98 paai - - - 
L/b 5 1,55 0,2256 14,6 1,26 ; 1,83 2,042 2,24 2,5 
L/M 5 1,74 0,2060 11,9 1,47: 2,00 0,593 0,65 f 52 
M/m 5 1,08 0,0253 2,3 1,05: 1,12 0,384 0,42 ' 67 
Hände 
I 4 12,5 m | 1,732 13,9 37 p 152 - - - 
II 4 18,8 mm | 0,957 S 12 y 20,3 - - - 
III 4 17,3 mm 0,500 29, I 16,4 H 18,1 = = | - 
Iv 4 13,5 mm | 1,915 14,2 0A: 016,6 - - - | 
v 3 14,7 m 2,517 T2 8,4 : 21,0 - - - Y 
länge (L) 3 30,7 m | 1,528 5,0 26,8 ; 34,5 - - - 
Breite (b) 3 28,3 m | 1,527 5,4 45; 3242 - - - | 
I-IV Länge (M) 4 19,8 mm | 1,258 6,4 2a 020,8 - l - | = 
I-IV Breite {m} 4 28 mm | 1,633 5,8 25,4 30,6 - - = | 
{II-IV} Winkel 4 24 $ 3,367 14,0 18,6: 29,4 - - - r 
(1 -IV) Winkel 4 Pi 4,646 15,6 223 32 - - - 
(I-V) Winkel 3 81,3 * | 10,97 13,5 51,1: 108,6 - - - 
Kreuzachse (q) 3 70 z 5,00 Pa | 57,5 82,5 - | - - 
Doppelschrıtt = 529 mm = = > = = | = = 
Abstand Hand-Fuß 2 58 mm = = = = | > = = | 


Tabelle 9: Parameter der Häufigkensverteilungen bei Brachychirotherium hessei (SOERGEL 1925). 


Kleine Handfläche, Finger II kaum länger als der I1. Länge fast so groß wie die Breite. Hand 
liegt vor dem Fuß und die zwei Achsen sind parallel. 
Fährte eng, Schrittwinkel um 145°. 


Beschreibung und Diskussion 


Diese Fährten gehören in die Umgebung des Br. parvum (Hitchcock 1889). Hier sind die 
Reliefs schwach, aber wohl abgebildet. Die maximale Stütze ist unter den distalen Enden der 
Fußzehen, aber unter der ganzen Fläche der Finger (Abb. 6A, Taf. 9, Fig. 1). 

Kleine gerade Krallen an den Fußzehen. Bei V. ist das Metatarsalpolster nicht klar zu unter- 
scheiden. 

Das Verhältnis Fuß/Handfläche beträgt fast 3/10 und der Abstand Fuß/Hand 65 mm. 


In der Tabelle 9 befinden sich die Parameter der charakteristischen Häufigkeiten. Die Variabi- 
litäten bleiben unter 9%, ausgenommen die Winkel I-IV, II-IV. Die Intervalle der Vertrauens- 
grenzen für den Mittelwert sind eng, daher sind die verschiedenen Mittelwerte wohl definiert. 

Wir ziehen die Verhältnisse zwischen paarweisen Merkmalen heran, um eventuelle Verglei- 
che zu begründen. Die besten Verhältnisse ergeben sich dort, wo die Variabilität die kleinste ist. 
Die Tabelle 8 zeigt, daß es zwischen Br. hessei und Br. paeneparvum Differenzen in der 
Kreuzachse und in den signifikanten Verhältnissen V/IIL, L/l und 1/V gibt. Es ist anzumerken, 
daß diese Verhältnisse die V. Zehe enthalten. Diese ist oft innerhalb derselben Art von der Gan- 
gart abhängig, und ihre Länge ist somit nicht immer bedeutsam. Aber im vorliegenden Fall sind 
die Formen der V. Zehe bei beiden Arten ganz verschieden und die Signifikanz der Unter- 
schiede ist gewährleistet. 
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Die Fährte der Abb. 6B ist eng und es fehlt ein Schritt. Die Gangart war vermutlich schnell. 
Das Verhältnis Doppelschritt/Fußlänge ist etwa 8,4, ein großer Wert für diese Gattung. Füße 
und Hände sind der Mittellinie parallel. 

Die Mittelwerte der Merkmale beim Fuß sind: Schritt 267 mm, Doppelschritt 529 mm, 
Schrittwinkel 150°, totale Gangbreite 100 mm; die entsprechenden Werte bei der Hand: 
275 mm, 530 mm, 155°, 90 mm. 

Wegen der Ähnlichkeit der Formen und der Größenverhältnisse ist diese Fährte in Synony- 
mie mit der Art Br. hessei (SoERGEL 1925, S. 15, Abb. 12) zu bringen. 


Versuch einer paläontologischen Deutung 


Da das Tier wahrscheinlich in schneller Bewegung begriffen war, muß die Rumpflänge nach 
der Baırp-Methode berechnet werden. Es ergeben sich 31-33 cm. Der Schrittwinkel ist unter 
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Abb. 7: Chirotherium barthii Kaup 1835, Röt, Dobersgrund, BSP 1972 V 4. - A. rechte Einzelfährte. 
B. Fährte Nr. 6, bipede Fortbewegung. C. Fährte Nr. 7, quadrupede Fortbewegung. 
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a: NESE 
MERKMALE ZAHL | MITTELWERT | STREULNG | VARIABILITÄT | VERTRAUENSGRENZEN CRAMERSTEST 
| (2) DES MITTELWERTES | ASYMETRIE | TESTVARIABLE | WAHRSCHEINLICHKEIT 
Füße | ı | 
I 5 64,6 mm | 2,1909 3,4 61,8 ; 67,4 0,886 | 0,93 35 
II 5 94,8 mm | 7,1554 7,5 85,9 ; 103,7 0,132 0,14 88 
II 5 | 112,4 m | 6,8411 6,1 | 103 ; 321 - 0,844 0,93 35 
TV 5 | 101,0 m | 4,1231 4,1 | 95 z 107 1,71 1,88 6 
v 5 63,2 mm | 4,6583 7,4 57,4 ; 6 - 0,433 0,47 64 
Länge (D) 5 | 17,8 m | 7,6942 4,3 168 : 188 112 1,28 20 
Breite (b) 5 | 101,0 m | 12,410 12,3 85,5 ; 107 1,10 1,21 23 
I-IV Länge m) 5 | 124,6 mm | 11,437 9,2 110 z 139 0,114 0,13 90 
! I-IV 8reite m 5 97,6 mm | 10,526 10,1 84,55 ; m 0,670 0,73 47 
(II-IV) Winkel 5 19,8 ° 6,0166 30,4 12,3 s 7a | 1% 1,86 6 
, (T -IM Winkel 5 28,8 ° | 12,853 44,6 12,8; 44,8 ee il 1,69 9 
(I-V) Winkel 5 67,6 ° 9,6332 14,3 S5,6 ; 79,6 0,003 0,003 99,99 
Kreuzachse (q) 5 82,6 ° 2,9665 3,6 78,9 ; 86,3 0,839 0,92 36 
| | 
Verhältnisse 
I/I 5 1,74 0,1038 6,0 1,61 ; 1,8? | -0,366 0,40 69 
III/II 5 1,19 | 0,02626 242 ls 1,22 aE: 1,77 8 
IV /I 5 1,56 | 0,02639 177 1,53 ; 1,60 | - 0,558 0,61 54 
IV /ıı 5 1,07 0,05261 4,9 1,00 ; 14) 1,26 1,38 17 
TV /II1 5 0,90 0,04189 4,7 0,84 ; 0,9% 0,294 0,32 75 
vom 5 0,56 0,06192 | 11,0 0,48 ; 0,65 | - 0,240 0,26 80 
L/b 5 1,78 0,1686 9,5 1,56 ; 1,99 0,163 0,18 86 
L/M 5 1,43 0,07894 5,5 1,3300, 154 0,821 0,90 37 
m/11 5 1,03 | 0,07080 6,9 0,94 ; 1,12 | - 0,289 0,32 75 
b/III | 5250,80 | 0,07635 85 | 080 ; 1,00 0,215 0,24 81 


Tabelle 10: Parameter der Häufigkeitsverteilungen bei Chirotherium barthii Kaur 1835. 


diesen Umständen relativ groß mit 60° für die Hintergliedmaßen und 70° für die vorderen. Die 
Länge der ersteren kann 34-37 cm, der letzteren 26-29 cm betragen haben, Die Gesamtlänge 
des Tieres dürfte 100-140 cm sein. Es handelt sich um einen gut schreitenden, kleinen Archo- 
saurier, 


Gattung Chirotherinm Kaur 1835 


Chirotherium barthii Kaur 1835 
Abb 7 Tares, zus Fig l 


Auf der Platte BSP 1972 V 4 (Tafel 1) sind zwei Fährten dieser Art zu sehen (Fährte Nr. 6, 
Abb. 7B und Fährte Nr. 7, Abb. 7C). Beide Fährten könnten von zwei Tieren oder von dem- 
selben Tier erzeugt worden sein, da die entsprechenden Autopoden fast gleich sind. Die charak- 
teristischen Meßwerte weichen so wenig voneinander ab, daß sie in einer einzigen Statistik (Ta- 
belle 10) vereinigt werden konnten, 

Diese Art ist die berühmteste. Man hat sie in Deutschland, England, Frankreich und Amerika 
gefunden. Sie kommt von der mittleren Untertrias bis in die mittlere Mitteltrias vor. 


Ihre hervorragenden Merkmale sind: 


— Die Längen der vier ersten Zehen verhalten sich: IIT>IV>II>1. 

— Die V. Zehe ist kurz und nach hinten außen gekrümmt. 

Kräftige Krallen an den Zehen I-IV. 

— Die digitometatarsale Polsterlinie ist stark gekrümmt. 

Die Zehenpolster II, III und IV sind dick und breit. 

— Die Hand ist kleiner als der Fuß, ca. 3/10. Ihr III. Finger ist der längste. 
— Die Fährte ist schnürend. 


Beide Fährtenabfolgen unterscheiden sich erheblich voneinander. Die Fährte Nr. 6 auf Abb. 
6B ist die eines bipeden Tieres in schneller Gangart. Der Schritt mißt 105 cm, das höchste bisher 
bekannte Maß. Es muß sich also um ein Tier mit sehr langen Beinen gehandelt haben. Seine Be- 
wegung scheint kein Laufschritt gewesen zu sein, sondern eher ein schnelles Schreiten, da die 
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Füße flach den Boden berühren. Alle Zehen sind sichtbar, ebenso wie bei Fährte Nr. 7, und die 
Eindrücke sind gleichmäßig. 

Die Fährte Nr. 7 ist vor Nr. 6 in einem feuchteren Boden entstanden, da die Reliefs höher 
bzw. die Eindrücke tiefer und die Umrisse undeutlicher sind. Diese Fährte hat einen Schritt von 
485 mm, Doppelschritt 960 mm und einen Schrittwinkel von 170°. 

Die Rumpflänge ist für die Fährte Nr. 6 nach der Baırn-Methode, für die Fährte Nr. 7 nach 
der SorrcEL-Methode zu errechnen. Bei der bipeden Gangart der Fährte Nr. 6 ist außerdem zu 
berücksichtigen, daß das Tier mit den Füßen die Eindrücke der Hände ausgelöscht haben könn- 
te. Unter diesen Bedingungen ergeben sich für beide Fährten Rumpflängen von 85-100 cm. Der 
Schrittwinkel der Fährte Nr. 6 beträgt 70°, derjenige der Fährte Nr. 7 30°. Für die Hinterglied- 
maßen erhalten wir eine Länge von 110-130 cm, für die Vordergliedmaßen 70-90 cm. Der 
ganze Fuß einschließlich Tarsus könnte 25-30 cm lang sein. 


Versuch einer paläontologischen Deutung 


Soerceı (1925) hatte den Fährtenerzeuger zu den Pseudosuchiern gestellt. Einige Merkmale 
der Fährten sprechen dafür, daß das Tier möglicherweise kein Pseudosuchier sensu Kress (1976) 
war. Der sehr große Doppelschritt (= 200 cm), der höhere Wert der Kreuzachse (= 83°, bei 
den Pseudosuchiern 50-70°), die wenig reduzierte Zehe I, die Enge des proximalen Metatarsus, 
die stark gekrümmite Linie der Meratarsalpolster, alle diese Charakteristika sind den Pseudosu- 
chiern nicht zu eigen. Es ist dagegen eher möglich, daß das Tier ein Vorfahr der Coelurosaurier 
war (DEMATHIEU & HausoLD 1978). 


Schlußbetrachtung 


Fährtenplatten aus dem tiefen Röt (Oberer Buntsandstein) vom Dobersgrund bei Kronach 

(Nordost-Bayern) enthalten zwei Populationen: 

— Eine häufige Population, die viele Kleinfährten der Gattungen Rhynchosauroides und Roto- 
dactylus enthält. 

— Eine Population, deren Erzeuger größer sind, und zwar zwei von Mittelgröße (Brachychiro- 
therium hessei, Synaptichninm sp.), etwas größer Brachychirotherium paeneparvum und ein 
sehr großes Tier (Chirotherium barthii). 


Möglicherweise hat der Erzeuger des Chirotherium barthi auf der untersuchten Platte als er- 
ster die Fährte Nr. 6 gesetzt. Als zweiter ist das Brachychirotherium paeneparvun: (Fährte Nr. 
4) gegangen, dann wieder Chirotherium barthi (Fährte Nr. 7, Rückkehr ?) und schließlich das 
Brachychirotherium hessei. Die Kleinreptilien haben die trocken gefallene Fläche ständig be- 
gangen. 

Beide Fährten des Ch. barthii bilden einen Winkel von 20° bzw. 340° in der Gegenrichtung. 
Das Br. paeneparvum bildet mit dem Ch. barthii einen Winkel von 80° bzw. 100°, Eine große 
Anzahl der Kleinfährten läuft subparallel zum Ch. barthi, aber viele nehmen ganz andere 
Richtungen. Daraus lassen sich allenfalls unterschiedliche Motivierungen der verschiedenen Ar- 
ten ablesen. 

Die Rhynchosauroiden-Fährten sind vom Mittleren Buntsandstein (Hessischer Chirothe- 
riensandstein) bis in den Mittleren Keuper bekannt. Rotodactylus hat Vertreter von der Sol- 
ling-Folge des Mittleren Buntsandsteins bis in den Mittleren Muschelkalk. Die Größe nimmt 
dabei zu. 

Die Gattung Brachychirotherium fängt in der Solling-Folge mit kleineren Formen an; große 
sind zwar vorhanden, aber selten. Beispielsweise enthält eine Platte in der erdgeschichtlichen 
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Schausammlung des Naturmuseums Coburg ein noch nicht beschriebenes Brachychirotheri- 
um, ähnlich dem Br. hessei, von Heßberg bei Hildburghausen. 

Das Chirotherium barthi ist ab der Solling-Folge wohlbekannt und bis in den Mittleren Mu- 
schelkalk verbreitet. Es kommt in Deutschland, England, Frankreich und in USA (Moenkopi- 
Formation) vor. 

Wahrscheinlich ist in der Ichnofauna vom Dobersgrund nicht die vollständige Wirbeltier- 
Biozönose vertreten, weil der betrachtete Flächenausschnitt zu klein ist. Trotzdem können ei- 
nige weiterreichende Folgerungen gezogen werden. 

— Die große Menge der Kleintierfährten belegt, daß sich die Plattenausschnitte in der Nähe der 
ehemaligen Grenze der Fährtenflächen befanden, z. B. am Ufer eines Gewässers oder am 

Rand der Vegetationszone. 


— Die Gattung Brachychirotherium ist hier reichhaltiger vertreten als in anderen Vorkommen. 
Die Art Br. paeneparvum ist ganz neu für den Buntsandstein und mit dem Br. arcaparvum 
aus der Nitteltrias zu vergleichen. 


— Chirotherium barthii ist durch wunderbare Fährten vertreten, die die großen Bewegungs- 
möglichkeiten dieses Tieres beweisen. 


— Die Gattung Syraptichnium wird zum ersten Mal aus dem deutschen Buntsandstein be- 
schrieben. Diese Gattung hat offenbar die größte zeitliche Verbreitung, da sie noch in den 
Red Beds der Stormberg-Gruppe in Südafrika vorkommt (ELLENBERGER 1972). 


— Ökologische Schlußfolgerungen sind schwer zu ziehen. Möglicherweise waren die Kleinrep- 
tilien Beute für die Fleischfresser, z. B. für Chirotherinm barthi. Aber im vorliegenden Ma- 
terial fehlen, wie in anderen Vorkommen im Buntsandstein, große, pflanzenfressende Repti- 
lien völlig, die z. B. in der Mitteltrias Frankreichs sehr häufig sind. 


- Die Gattungsverteilung ist im Buntsandstein anders als in der Mitteltrias. Das kann eine 
Kenninislücke sein, oder aber es liegen, wie wir glauben, verschiedene Reptilienbevölkerun- 
gen vor. Im Buntsandstein sind Rotodactylus, Rhynchosanroides und Chirotherium barthii 
häufig, dagegen Brachychtrotherium und /sochtrotheriunm selten. In der Mitteltrias dagegen 
sind Brachychirotheriem und Isochtrotherium häufig bis sehr häufig, Rotodactylas und 
Rhynchosanroides relativ selten und Chirotherium barthiü sehr selten. 


— Die Ichnofauna vom Dobersgrund liegt in ihrer Zusammensetzung, vorausgesetzt die Stich- 
probe ist signifikant, zwischen den für Buntsandstein und für die Mitteltrias charakteristi- 
schen Faunen. Allerdings tendiert sie mehr zum Buntsandstein. 
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Tafelerläuterungen 


Tafel 5 


Fährtenplatte aus dem Röt (Oberer Buntsandstein), Dobersgrund bei Kronach (Oberfranken). Bayer. 
Staatssammlung für Paläontologie und historische Geologie, BSP 1972 V 4, aus Sammlung Christian Seiler, 
Nürnberg. Ausgestellt im Treppenhaus der Staatssammlung, München, Richard-Wagner-Straße 10. 


Tafel 6 


Fig. 1: Rhynchosauroides bavaricus n. sp., in der Mitte von rechts nach links, vermischt mit Eindrücken 


von Rotodactylus kronachensis n. sp., BSP 1972 V 4. 


Fig. 2: Rotodactylus kronachensis n. sp., drei Fußeindrücke von rechts nach links. Neben dem zweiten 


Eindruck liegt rechts ein Paar Hand/Fuß von Brachychirotheriam paeneparvum n. sp., BSP 1972 
V4. 


Tafel 7 


Mittlerer Ausschnitt aus der Platte BSP 1972 V 4 mit folgenden Fährten: 

Ein Schritt von Chirotherium barthii Kaup diagonal von rechts oben nach links unten, 

sechs Schritte von Brachychirorhermum paeneparunm n. sp. von rechts unten nach links oben, 
drei Schritte von Brachychirotherium hessei (SOERGEL) von links oben nach rechts oben und 
Rotodactyliden- und Rhynchosauroiden-Fährten. 


Fig. 
Fig. 


Fig. 


Fig. 
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Tafel 8 


: Chirotherium barthu Kaur, Fuß- und Handeindruck, BSP 1972 V 4. 
: Synaptıchnium sp., Eindrücke von Fuß und Hand (von links nach rechts), BSP 1972 V 4. 


Tafel 9 


: Brachychirotherium hesse: (SOERGEL), Eindrücke von Fuß und Hand (von links nach rechts). Be- 


achte die distalen Zehenpolster der Zehen II, IH und IV. BSP 1972 V 4. 


: Brachychirotherium paeneparvum n. sp., Fußeindruck, die vier Polster des 4. Zehs und die digito- 
i P 5 


meratarsalen Polster sind deutlich zu erkennen. BSP 1972 V 4. 


Phot. F. Höck, München. 
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